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Redigiert von Schachmeister H. Grob, Zürich.

Endspiel-Studie
von H. V. Trevenen
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Weiß zieht und gewinnt.
(Lösung am Schluß der Schachspalte.)

Diese Studie ist aber fehlerhaft. Schwarz er-
zwingt das Remis. Wer findet den Irrtum her-
aus?

AUS DEM COUPE. SUISSE
Gespielt in der 2. Runde in Basel.

Weiß: M. Christoffel Schwarz: P. Müller I
Sizilia'nischer Angriff

1. c4, Sf6 2. Sc3, d5 3. cXd5, SXd5 4. g3, e5
5. Sf3, Sc6 6. Lg2, Le6 7. 0—0, Le7 8. d4, eXd4
9. SXd4, SXd4 10. DXd4, SXc3 11. DXc3,
0—0 12. Lf4

Die offene Spielweise von Weiß hat zu einer
frühzeitigen Verflachung der Partie geführt,
ohne daß eine der Parteien dabei irgendeinen
Stellungsvorteil erreicht hätte, Falls nun
LXb7 gefolgt wäre, so-hätte Weiß nach Tb8,
Lg2, Lf6, Dc2 einem längeren Druck auf b2
standhalten müssen, der den Bauerngewinn
aufwiegt.

12..c6 13. Tadl, Db6 14. Le5, f6?
Eine unnötige Schwächung. Am einfachsten

war Lb4, und die Dame muß die Diagonale
c3—g7 verlassen, sofern sie nicht auf d4 den
Tausch bewilligen will.

15. Ld6, Kf7?
Ein schwerwiegender Entschluß. Nur eine
Entlastungsaktion konnte hier helfen, wie
etwa LXd6, TXd6, LXa2.

16. Le4, g6 17. LXe7, KXe7 18. Td3, Tad8
19. Tfdl, TXd3 20. TXd3, Td8

Dieses zweite Tauschangebot führt zum defi-
nitiven Bauernverlust. Mit Kf7 nebst Tf8—
e8 konnte die Stellung gehalten werden.

21. TXd8, DXb8 22. Db4+! Ke8 23. DXb7,
Ddl+ 24. Kg2, DXe2

Nach Ld5 gewinnt Weiß mit Schachgebot
den a-Bauer und stellt dann die Dame auf
e3.

25. LXc6+, Kf8 26. Db8+, Kg7 27. DXa7+,
Kh6 28. Lf3, De5

Auf DXb2 gewinnt De3+ den feindlichen
Läufer. Oder Lh3+? KXh3, DXf3, De3+,
DXD, fXe3 und die Bauern b2 und a2 ent-
sclteiden sofort.

29. De3+, DXe3 30. fXe3, LXa2 31. b4!
Der Bauer macht das Rennen, denn der
weiße Läufer unterstützt auf c6 den Vor-
marsch.

31..., Lc4 32. Lc6, Kg5 33. b5.
Schwarz gab auf.
Der Basler Jungmeister hat seinen Vorteil
in exakter Weise ausgenützt.

Ein überraschender Kurzsieg.
Weiß: P. Leepin Schwarz: F. Roth

Wiener Partie
1. e4, e5 2. Sc3, Sf6 3. f4

Das Wiener Gambit, das Schwarz mit dem
Gegenzug 3. d5 aussichtsreich beantwor-
ten kann.

3 Sc6? 4. fXe5, SXe5 5. d4, Sg6 6. e5,

Ein verhängnisvoller Beginn.
7. Sf3, d6 8. Lc4, dXe5 9. 0—0! f6

Zur Katastrophe würde eXd4, Sg5, dXc3?
führen. Darauf folgt LXf7+, Ke7, Tel+,
Kf6, DXd8+, Le7, Dd4+, Kf5 (Se5, DX
e5=4=), Tfl+, Sf4, DXf4=k (Siehe Dia-
gramm.)
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Stellung vor 9. f6

10. Le3, Ld6 11. dXe5, SXe5 12. SXe5, fXe5
Mehr Widerstand bot LXe5.

13. Dh5-f-, g6
Nach Kd7 folgt Df5+, Kc6 (Ke8, Df74=),
Lb5=H

14. Lf7+, Kf8
Falls Ke7, so Lg5+, Kd7, Dg4+, Kc6, Da4+,
Kc5, Le3#=.

15. LXg6+, Sf6
Kg7 führt zu Tf7=j=.

16. Lh6+, Ke7 17. Sd5+, SXd5 18. Tf7+,
Ke8 19. TXh74=.

Wieder einmal zeigen sich die Tücken dieses
gefährlichen Gambits in vollem Lichte.

Lösung der Endspielstudie von Trevenen.

1. d8 D+, LXd8
Falls KXd8, so Ta8, Ke7, TXT nebst bXc7
und gewinnt. Falls TXd8, so Ta7 und ge-
winnt.

2. Ta7+, Kf6 3. Ta8
Droht b7.

3..., Kf7 4. b7, Lc7 5. Kc6, Lb8 6. d5
Droht TXb8, TXT, Kc7, Th8, b8 D,
TXb8, KXb8, Kf6, Kc7, Ke5, Kc6 und
Weiß gewinnt den Bauer.

6..., Kf6 7; TXb8, TXb8 8. Kc7, TXb7 9.

KXb7, Kf5
Nicht sofort Ke5 wegen Kc6 und der
schwarze König muß seinen Bauer verlassen.

10. Kc7! Kc6!
Jetzt gewinnt Weiß den Bauer d6 und da-
mit die Partie.
Der Fehler, den der Verfasser beging, liegt
im 8. Zug von Schwarz. Zieht nämlich der
Turm nach h8, so muß darauf KXd6 fol-
gen, ansonst wohl noch Schwarz mit Ke5 ge-
winnen könnte. Nach KXd6, Kf5! Kc7, Ke5*
d6, Ke6, d7, Ke7 hält Schwarz remis.

Lösung des Zweizügers von M. Benninger
aus der vorgängigen Schachspalte.

1. Dc7 Sb6 2. Dc4=j=.
Sc5 2. DXc54=.
Se4 od. sonstwie 2. Dc5 od. Dc34=.
Lf6 2. De5=K

SCHACH-NACHRICHTEN
Coupe Suisse. Die 3. Runde wird am 11. Ja-

nuar ausgetragen. Die Paarungen lauten: Lu-
zern: Blau-Schürmann, Janda-Heller; Schaff-
hausen: Trüeb-Vögeli; Basel: Leepin-Flatt,
Rey-Christoffel; Zürich: Weber-Bütikofer ;
Neuchâtel: Colin-Johner; Vevey: Dr.Voellmy-
Ormond. — Von diesen 16 Konkurrenten
stammen 10 aus der Meisterklasse. Da das Los
die Paarung von 8 Meisterspielern bestimmt
hat, werden also im 3. Spielgang 4 ausscheiden,
während anderseits von 6 Nichtmeistern min-
destens 2 in die 4. Runde aufsteigen werden.

Wettkampf der beiden größten Schachvereine
der Schweiz. Am 18. und 19. Januar werden
sich die Schachgesellschaft Zürich und der
Schachklub des Kaufmännischen Vereins Zürich
an 40—50 Brettern in 2 Runden messen. Jede
Partei ist in der Lage, mehrere Meisterspieler
zu stellen, so daß quantitativ wie qualitativ
ein Großkampftag bevorsteht. Der Ausgang
dieses Treffens ist durchaus ungewiß.

Schachnachrichten aus aller Welt. Exweltmei-
ster Capablanca und Dr. Lasker halten sich ge-
genwärtig in New York auf. — Die franzö-
sische Damenmeisterin Mme Chaude (früher
Frl. de Silans) wohnt jetzt in Oasis (Casa-
blanca). Ihr Spiel erregt in den dortigen Krei-
sen berechtigtes Aufsehen. Sie gewann ein
Schnellturnier und besiegte im Simultanspiel
alle Gegner.

Chumm mit i

d'Winterferie!

Liebi Ferie-Kandidate
Höret uf mit Rätseirate
nach em schönste Ferienort.
Für de hürig Wintersport
hammers s'Wallis userseh,
det het's Sunne, Ys und Schnee!

Auskunft durch die Reisebüros, die Verkehrsvereine und
Hotels und durch den Walliser Verkehrsverband in Sitten

iHjumm mit i ralscfowëïr«
LU Z E RN-VIERWALDSTÄTTE RSEE

Das Winterkur- und Sportgebiet in nächster Nähe. — Sonnige Hochtäler und
schneesicheres Skigelände. — Herrliche Bergfahrten. — Zehn diverse Ski-
schulen. — Gediegene Hotels und heimelige Gaststätten in allen Preislagen.

/?c//7e-, Z.u/if-
c//7c/ So/?/?e/?Awe/7 / Zweisimmen 1000 Meter über Meer

Château-d'Oex
j. Qn|r|anpllp Kurhaus zur Behandlung von allen Ver-

.Ct OUIUdllcllC dauungs- Stoffwechselkrankheiten,

Hotel Bristol-Terminus idealer Aufenthalt für den Win-
tersport. Sonnenlage. In un-Hotel Krone

Asthma, Rheumatismus, Rekonvaleszenz. Dr. C. Delachaux.
Hotel Post, Hotel Simmenthai
Kinderheime Güetli u. Bergwald

mittelbarer Nähe d. prächtigen
Pisten des Berner Oberlandes
(Rinderberg etc.). Angemes-
sene Preise — gute Küche.

GSTflflO
AUCH DIESEN WINTER

in Vollbetrieb!
Alle Hotels geöffnet

Saanenmöser 1300 Meter über Meer
Der ideale, schneesichere Wintersportplatz garantiert auch in
diesem Winter für einen erfolgreichen Winterbetrieb. Schlittenseil-
bahnen nach dem Hornberg auf 1850 Meter Höhe in das Eldorado
des Skifahrers, auf Mitte Dezember in Betrieb. Hotels für alle An-
Sprüche. Sporthotel 100 Betten, Pension Hornberg 20 Betten, Hotel
Bahnhof 10 Betten, diverse Chalets. Prospekte zu Diensten.

/Y/r oVe A/o/e/gäs/e /s/ c//e

«Zürcher Jtfusfrierte»
eine beliebte Unterhaltungslektüre!
VERLAG: C 0 NZ ETT & HU B ER ZÜRICH 4

Behagliches Wohnen
Fröhliche Unterhaltung

im Paface Hofe/
ia<

0.0.S

Pensionspreis ab Fr. 17.—
Tel. 9 71

W. Holsboer

CTmmm mit t' dWin<er/erie /

Nord-Ostschweiz
is Yoggeöurg und ZLppeze/Z

Mi/ <Sc/diMe, .Sc/iii und 5eeAond/eM,
Denn d'Sc/ut'Mng send döi grandr'os,
Drum zdmepac/cf, und nun/ «vie Zos / / /
/n Sac/c nend er 's .A6onnemen<,
f/nd /a/ired /tee, grad «vo'n er «vend,
7s GZarneriand zum Tuure mac/ie,
7s Ofeeriand zum d'TVe/i usiacAe.
Denn Aend er «fscÄenti» Derte g'Aa,
7/nd den/eed 7?urer Läftdig dra.

Das sonnige Tessin

bietet auch im Winter
jedem etwas

- ,3

Für Sportler die Tessiner Alpen
Die LEVENTINA mit ihren schneesicheren und sonnigen Skifeldern. Airolo (Schliftenaufzug) mit
Gotthardgebiet, Ambri, Piotta, Piora, Ritom, Rodi-Fiesso, Dalpe, Faido. VAL BEDRETTO mit

Cristallina und Cornogebiet.

Für Sonnehungrige und Erholungsbedürftige südlicher warme an den
^ sonnigen und immergrünen Gesta-

den der SEEN VON LUGANO UND LOCARNO. Herrliche Spaziergänge und Ausflüge • Sfadtleben im Kurortbefrieb.
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